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Vom Tage 
Eine rüstige Rentnerin feierte am
vergangenen Samstag ihren 69.
Geburtstag. Doch damit nicht
genug: Just an diesem Tag durfte
sie in einem Villinger Elektro-
fachmarkt, in dem sie an einem
Preisausschreiben teilgenom-
men hatte, auch noch den Haupt-
gewinn abholen: ein topmoder-
nes Fernsehgerät. Was für ein
Zufall! Im Geschäft freute man
sich besonders nett mit ihr und
die Belegschaft stimmte sogar
noch ein Geburtstagsständchen
an. Klar, dass die Familie die Ju-
bilarin und deren Glückssträhne
ausgiebig feierte.

Volker Bouffier, Hessens abgewatschterMinisterpräsidentmag gar nicht hinsehen, so scheint es, und Bundeskanzlerin AngelaMerkel gerät ob der
Hessenwahl insStraucheln(links).FürGottfriedSchmidt,CDA-Kreischef(rechts),schlägtAlarm:AufDauerkönnendieChristdemokratennichtauf
dieälterenWählerhoffen. Fotos: dpa/NQ-Archiv

Von Tiefschlägen und von
einer neuen Bescheidenheit
Politik Nach der Hessenwahl wankt Angela Merkel. Thorsten Frei fordert Gedanken um
personelle und inhaltliche Änderungen. Auch Genossen sind frustriert. Von Ralf Trautwein

I st das der Anfang vom Ende
der Ära Merkel? Gestern
Vormittag kündigte die
Kanzlerin und Parteichefin

an, nicht mehr für den Parteivor-
sitz der CDU kandidieren zu
wollen. Damit zog sie Konse-
quenzen aus dem anhaltenden
Abwärtstrend, in dem sich ihre
Partei befindet.

Denn egal, wo zur Zeit gewählt
wird: Die großen Volksparteien
werden gerupft. Kürzlich in Bay-
ern, jetzt in Hessen: CSU und und
CDU haben genauso wie die SPD
empfindliche Verluste hinneh-
men müssen.

Volker Bouffier (CDU), wurde
am Sonntagabend als Minister-
präsident des Landes Hessen be-
stätigt – und irgendwie doch
nicht. Seine Partei wurde – trotz
ordentlicher Landespolitik – mit
einem Minus von rund elf Pro-
zentpunkten abgestraft für die
Possen der Berliner Großen Ko-
alition.

Große Ernüchterung
Den Sozialdemokraten erging es
kaum besser. Der Niedergang der
SPD setzte sich auch in Hessen
fort. Sie verlor ebenfalls rund elf
Prozent, allerdings auf tieferem
Niveau. Währenddessen freuen
sich die Grünen über satte Ge-
winne und die AfD darüber, nun
in allen deutschen Landtagen
vertreten zu sein.

Dem entsprechend groß war
gestern auch die Ernüchterung,
die sich in den Reaktionen von
Politikern in Stadt und Region
widerspiegelte. Juso-
Kreisvorsitzende Nadine Löw
nahm kein Blatt vor den Mund:

„Wir müssen erkennen, dass die
Wählerinnen und Wähler die
große Koalition abgewählt ha-
ben. Übrigens schon vor über ei-
nem Jahr bei der Bundestags-
wahl.“ Es sei an der Zeit, nicht
mehr „einen schlechten Kom-
promiss nach dem anderen zu
präsentieren, nur aus Angst vor
Neuwahlen.“ Die SPD verbiege
sich bis zur Unkenntlichkeit für
eine schlechte Koalition, in der
sie der Verlierer sei.

Löw konsterniert: „Die guten
und wichtigen Dinge wie das gu-
te Kita-Gesetz nimmt niemand
wahr. Wenn jetzt nichts passiert,
wird es bei der nächs-
ten Bundestagswahl
immer mehr populis-
tisch Orientierte geben
und die SPD ver-
schwinden.“

Die stellvertretende
SPD-Kreisvorsitzende
Derya Türk-Nachbaur
ist froh, dass es für die
Sozialdemokraten in
Hessen nicht noch
schlimmer gekommen
ist: „Es hätte in der Tat schlim-
mer ausgehen können. Dass es
nicht so gekommen ist, haben wir
allein TSG zu verdanken!“ TSG –
so nennen die Genossen ihren
hessischen Spitzenkandidaten
Thorsten Schäfer-Gümbel.

Der Vorsitzende des SPD-
Ortsverbands Villingen-
Schwenningen, Nicola Schurr, ist
von Schäfer-Gümbel weniger
überzeugt: Beim Wähler habe
TSG laut Umfragen als Minister-
präsident weniger Zustimmung
gefunden als andere Kandidaten.
Schurr meint: „Das Problem sind

die ewigen Ausreden, die nie-
mand mehr glaubt!“

Wundenlecken war gestern
natürlich in Unionskreisen an-
gesagt. Über die Kommentare der
Spitzenpolitiker zur Hessenwahl
hat sich einer besonders geär-
gert: Gottfried Schmidt, Vorsit-
zender des CDA-Kreisverbands
aus Schwenningen. Die CDA sind
die Arbeitnehmerausschüsse der
CDU: „Der Wahlausgang in Hes-
sen darf nach Ansicht der CDA
nicht schön geredet werden. Un-
sere Politiker schaffen es immer
wieder, aus einer Niederlage,
egal wie groß sie ausgefallen ist,

als einen Sieg zu ver-
kaufen!“

Schmidt ärgerte sich
besonders über CDU-
Generalsekretärin An-
negret Kramp-
Karrenbauer, die nach
der ersten Hochrech-
nung Volker Bouffier
gratulierte hatte, dass
man eine rot-rot-grüne
Mehrheit verhindert
habe. Diese neue Be-

scheidenheit will Schmidt gar
nicht schmecken.

Es sei alarmierend, findet er,
dass die CDU es den über 60-
Jährigen zu verdanken habe, dass
die Wahlschlappe nicht noch
größer ausgefallen ist. Die Älte-
ren CDU seien der Rettungsan-
ker der CDU. Und das könne auf
Dauer nicht gut gehen.

CDU besser als ihr Ruf
Klar ist für ihn, dass die CDU
„besser als ihr momentaner Ruf“
und auch in Zukunft noch drin-
gend gebraucht werde. Schmidt:

„Schönredner hat die CDU genü-
gend – was ihr fehlt, sind Kämp-
fer, die bereit sind auch einmal
gegen den Strom zu schwim-
men.“ Er fordert: „Die CDU muss
eine Volkspartei bleiben, sie
sollte allerdings mehr auf die
CDA hören.“

Einer, der nicht lange drum
herum redet, ist CDU-
Wahlkreisabgeordneter Thors-
ten Frei. „Die Hessenwahl ist ein
weiterer Tiefschlag für die Uni-
on“, bekennt der Bundestagsab-
geordnete. „Deshalb reicht es
jetzt auch nicht aus, nur darüber
zu sinnieren, ob man die eigene
Politik auch gut genug erklärt hat.
Nachdem vor allem allem die
Berliner Regierungskoalition –
ein weiteres Mal – massiv abge-
straft wurde, müssen wir uns jetzt
auch Gedanken um personelle
und inhaltliche Änderungen ma-

chen.“ Da gehe es um Themen wie
Innere Sicherheit, Migration und
die konsequente Abschiebung
von nicht bleibeberechtigten
Asylbewerbern. Aber auch um
Steuersenkungen in Zeiten der
höchsten Steuereinnahmen in
der Geschichte Deutschlands.
Thorsten Frei meint: „Die Men-
schen müssen wieder das Gefühl
haben, dass wir uns um die wirk-
lichen Probleme kümmern.“

Wahlen ”Wir müssen uns
jetzt auch Ge-

danken um personel-
le und inhaltliche
Änderungen machen.

Gute Beratung für Patienten
Schwenningen. Das Beratungs-
mobil der Unabhängigen Patien-
tenberatung Deutschland (UPD)
macht am Freitag, 9. November,
von 10 bis 16 Uhr in Schwennin-
gen Station.

Bürger, die gesundheitliche
und sozialrechtliche Fragen und
Probleme haben, können sich
hier von 10 bis 16 Uhr auf dem
Muslenplatz kostenfrei beraten
zu lassen. Ob gesetzlich, privat
oder gar nicht krankenversichert
– das unabhängige, neutrale und
evidenzbasierte Beratungsange-
bot der Patientenberatung kann
von allen Menschen in Deutsch-

land genutzt werden. Ratsu-
chende können ihren kostenlo-
sen Beratungstermin unter der
kostenfreien Hotline 0800 011 77
25 vereinbaren. Auch spontane
Besucher sind willkommen. Das
Beratungsspektrum der UPD ist
breit gefächert. Die Berater be-
antworten täglich Fragen zu
Themen wie Krankengeld, Pfle-
geleistungen und die richtige Be-
antragung von Leistungen oder
zeigen Ratsuchenden auf, was sie
tun können, wenn die Kranken-
oder Pflegekasse einen Antrag
abgelehnt hat. Alle Berater haben
einen fachlichen Hintergrund. eb

Das Beratungsmobil der Unabhängigen Patientenberatung Deutsch-
landmachtaufdemMuslenplatzHalt. Foto: Privat

Finanzspritze fürs
Mikroinstitut VS
Forschung 777 000 Euro fließen vom
Wirtschaftsministerium nach Villingen.
Forscher schaffen von diesem Geld Ofen
für Bauteile in der Mikrosystemtechnik an.
Villingen-Schwenningen. Das „Mi-
kroinstitut“ der Hahn-Schickard-
Gesellschaft für angewandte
Forschung e. V. (HSG) in
Villingen-Schwenningen erhält
777 000 Euro vom Wirtschafts-
ministerium, um die bestehende
Infrastruktur mit neuen Geräten
ergänzen zu können. Dies gab
Ministerin Dr. Nicole
Hoffmeister-Kraut gestern be-
kannt: „Hahn-Schickard ist ein
wertvoller Innovationspartner
gerade für kleine und mittlere
Unternehmen. Mit dieser Förde-
rung sichern wir die Leistungsfä-
higkeit des Instituts auch in Zu-
kunft.“

Völlig neue Möglichkeiten
Die Mikrosystemtechnik, die bei
Hahn-Schickard erforscht wer-
de, eröffne völlig neue Möglich-
keiten für die Entwicklung nach-
haltiger Produkte, betonte die
Wirtschaftsministerin. „Diese
Produkte müssen hochintelli-
gent sein, verschiedenste physi-
kalische und chemische Größen
schnell erfassen, bewerten und
entsprechend darauf reagieren
können – mit anderen Worten:
Die Mikrosystemtechnik ist ein
zentraler Schlüssel zu innovati-
ven Produkten“, sagte
Hoffmeister-Kraut.

Solche Produkte, die beson-
ders material-, energie- und um-
weltschonend sind und die ein
gesundes und sicheres Leben er-
möglichen, würden in vielen
Branchen und speziell in Zu-
kunftsfeldern wie Industrie 4.0,
der nachhaltigen Mobilität, den
Umwelttechnologien, Erneuer-
baren Energien und der Ressour-

ceneffizienz, sowie der Gesund-
heit und Pflege benötigt.

Mit der Förderung des Wirt-
schaftsministeriums soll im In-
stitut in Villingen-Schwenningen
die Geräteinfrastruktur im Be-
reich der MEMS-Forschung
(„Micro-Electro-Mechanical-
Systems“) durch die Beschaffung
eines so genannten Clustertool-
Horizontalofens ausgebaut wer-
den. Das Projekt trägt der Anfor-
derung nach immer höherer Prä-
zision und effizienteren Bear-
beitungsprozessen bei der Her-
stellung von immer kleineren
und flexibleren Mikrosystemen
Rechnung, gerade auch für kleine
Stückzahlen und damit auch für
die Anwendung bei kleinen und
mittleren Unternehmen. Diese
Bauteile werden in wichtigen
Zukunftstechnologien, wie etwa
Industrie 4.0, aber auch in Bran-
chen wie Maschinebau, Medi-
zintechnik oder Pharmaindustrie
benötigt. eb

In einer Allianz
Die Institute der Hahn-Schickard-Gesell-
schaft für angewandte Forschung e. V. an
den Standorten Villingen-Schwenningen
und Freiburg sowie in Stuttgart sind Mit-
glieder der Innovationsallianz Baden-
Württemberg (InnBW). Das Angebot um-
fasst auch die Herstellung von Prototy-
pen, von Erst- und Kleinserien sowie die
Überleitung in die industrielle Produkti-
onstechnologie. Die Innovationsallianz
Baden-Württemberg ist ein Bündnis von 13
unabhängigenForschungsinstituten, die in
den wichtigen Zukunftsfeldern ergebnis-
orientierte Forschung betreiben. eb

Polizeibericht
Geparktes Auto
beschädigt
Schwenningen. Ein unbekannter
Fahrzeugführer hat in der Nacht
von Samstag auf Sonntag in der
Zeit zwischen 23 Uhr und 1 Uhr in
der Engelstraße einen Audi
Kombi beschädigt. Ohne sich um
den Schaden von rund 2500 Euro
zu kümmern, fuhr der Unbe-
kannte weg. Bei dem Verursach-
erfahrzuge handelt es sich wohl
um einen Geländewagen. Hin-
weise nimmt das Polizeirevier
Schwenningen entgegen. eb

Heizölengpass auch
in VS spürbar
Wirtschaft Aufgrund der anhaltenden Dürre
wird es für Kraftstoffhändler immer
schwerer, ihre Ware zu beziehen.

Villingen-Schwenningen. Dieser
Sommer war trockener als fast
jeder zuvor. Durch die extreme
Trockenheit sind die Pegel vieler
Flüsse auf ein Minimum gesun-
ken. Nicht nur etliche Bauern
hatten Missernten zu verzeich-
nen. Besonders jetzt im weiter-
hin trockenen Herbst machen die
wasserarmen Flüsse den Kraft-
stoffhändlern zu schaffen. Denn
hier im Südwesten wird der ge-
samte Kraftstoff über den Rhein
geliefert, der stellenweise aber
nur noch wenige Zentimeter tief
ist. Das reicht nicht aus, um die
großen Binnenfrachtschiffe pas-
sieren zu lassen. Nur mit vermin-
derter Zuladung können noch
kleine Mengen bis nach Karlsru-

he geliefert werden. Durch den
Unfall in der Raffinerie in Voh-
burg im September ist Karlsruhe
die einzige verbliebene Anlauf-
stelle für Kraftstoffhändler im
Süden.

Vom Bundeswirtschaftsmi-
nisterium wurden sogar schon
eigens für Notfälle aufbewahrte
Ölreserven an die Mineralölkon-
zerne verkauft.

Lokale Kraftstoffhändler be-
richten im Gespräch mit der NE-
CKARQUELLE, wie man den
Heizölengpass hier in Villingen-
Schwenningen spürt. Besonders
die langen Transportwege sind
ein Problem. mnp
Mehr zu diesem Thema lesen Sie auf
Seite 4.


